
Gewinnquoten
Lotto am Samstag
Klasse 1: unbesetzt Jp.: 17 269 429,30€
Klasse 2: 2-mal 898 436,20€
Klasse 3: 62-mal 14 490,90€
Klasse 4: 673-mal 4004,90€
Klasse 5: 3545-mal 253,40€
Klasse 6: 40 504-mal 44,30€
Klasse 7: 63 205-mal 28,40€
Klasse 8: 736 376-mal 10,90€
Klasse 9: 471 477-mal 5,00€

Keno
Gewinnzahlen: 2, 3, 4, 11, 14, 20, 21, 24, 
26, 29, 35, 37, 38, 39, 44, 51, 52, 54, 56, 
68 
Plus 5: 3, 8, 1, 7, 5 OHNE GEWÄHR

GEWINNZAHLEN  

Großeinsatz der Polizei am natur-
wissenschaftlichen Gebäude der 
Uni ausgelöst. Nach derzeitigem Er-
mittlungsstand schlich sich der Ex-
Mitarbeiter in das Gebäude und lös-
te einen technischen Fehler aus, wie 
die Polizei mitteilte. So lockte der 
Bremer seinen Ex-Chef in den Ver-
sorgungsraum, dann schlug er ihm 
von hinten mit einer Eisenstange auf 
den Kopf. 

Täter greift zum Beil
Das leicht verletzte Opfer rappelte 
sich aber wieder auf und lief in ein 
anderes Zimmer. Der Angreifer ver-

suchte den Angaben zufolge nun, 
mit einem Beil die Tür einzuschla-
gen, aber dem Opfer gelang es zu 
flüchten. Der Täter ging schließlich 
auf das Flachdach des Gebäudes 
und kletterte dort auf einen sieben 
Meter hohen Turm. Fünf Stunden 
später wurde er von Spezialeinsatz-
kräften festgenommen.

Die Eisenstange, ein Messer, 
Pfefferspray und das Beil wurden si-
chergestellt. Nach Angaben der 
Staatsanwaltschaft besteht bei dem 
Angreifer der Verdacht, dass seine 
Steuerungsfähigkeit stark einge-
schränkt oder ausgesetzt ist. 

Rätselhafter Angriff an Bremer Uni war Mordversuch 
Ein Mann schlägt einen anderen mit einer Eisenstange und verschanzt sich anschließend. Nun nennt die Polizei erste Einzelheiten.

Bremen. Nach dem Angriff mit einer 
Eisenstange auf dem Bremer Uni-
Gelände wird wegen versuchten 
Mordes gegen einen festgenomme-
nen 64-Jährigen ermittelt. Er sei ein 
ehemaliger Mitarbeiter der Univer-
sität, teilte die Polizei gestern mit. 
Sein 50 Jahre altes Opfer war früher 
der Vorgesetzte. Das Amtsgericht 
Bremen hat die einstweilige Unter-
bringung des 64-Jährigen in der 
Psychiatrie angeordnet.

Der Vorfall hatte am vergange-
nen Freitag einen stundenlangen 

Von Friedemann Kohler

Fast zu schön, um wahr zu sein
Mal raus: Der Michaelshof im Wendland ist ein Ort, an dem Menschen ihre Seele baumeln lassen können. 

Das kleine Paradies lädt zum Verschnaufen und Innehalten ein – und kostet noch nicht einmal Eintritt.
zu den Gärten ändern.“ Denn nicht 
zuletzt entstehen Erwartungen, 
wenn etwas Geld kostet: Und die Er-
wartung zum Beispiel, dass die Beete 
in den sieben Themengärten frei von 
Unkraut zu sein haben, kann hier nie-
mand erfüllen – schon gar nicht in die-
sem Sommer, in dem die Hofgemein-
schaft coronabedingt auf die ansons-
ten übliche Unterstützung von Schü-
lerinnen und Schülern während ihrer 
Klassenfahrten verzichten muss. 

Die Finanzierung des kleinen, 
aber realen Paradieses erfolgt über 
mehrere Säulen: Die Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtung Peronnik, 
das Heim für schwer erziehbare 
Kinder und Jugendliche zählt 34 
Plätze, Hofladen und Café bringen 
Geld ein, Seminare und Veranstal-
tungen vom Fotoworkshop über 
Malerei bis zum Konzert ebenfalls. 
Ab August soll es einen Onlineshop 
für die selbst hergestellten Produkte 
geben, ab September Gästezimmer 
für Übernachtungen.

100 Volunteers helfen
Viel Hilfe gibt es auch von den etwa 
100 Volunteers, also Freiwilligen aus 
aller Welt, die über das Programm 
Work and Travel nach Sammatz 
kommen. „Der Rest erfolgt über 
Spenden“, sagt Olaf Hobe. „Außer-
dem arbeiten alle 70 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter mit viel Engage-
ment, wir bauen vieles selbst und se-
hen unser gesamtes Leben auf dem 
Hof als Wohnen und Arbeiten an, das 
nahtlos ineinander übergeht.“ 

Und das Paradies hat noch einen 
weiteren Sinn, der über die Freude 
für das Team, seine Familien und die 
Gäste hinausgeht: Es ist Teil des heil-
pädagogischen Konzepts für das Kin-
derheim.

Sammatz. Freundlich ist die Begrü-
ßung, ob mit einem Lächeln oder 
einem Wiehern, einem „Hallo“ oder 
einem „Määäh“. Auf dem Michaels-
hof im wendländischen Sammatz 
wird wirklich jeder Gast begrüßt: ob 
von Frau oder Pferd, Mann oder 
Schaf. Selbst die Blumen scheinen 
hier zu sprechen, „schön, dass du da 
bist“, sagen sie zu den Gästen, die an 
ihnen vorbeischlendern. „Wir möch-
ten, dass Menschen gestärkt und mit 
schönen Eindrücken gefüllt sind, 
wenn sie unseren Hof verlassen“, 
sagt Olaf Hobe. „Und wir möchten, 
dass sie wiederkommen.“ Mehr 
Gastfreundschaft geht nicht.

Vor 35 Jahren gegründet
Olaf Hobe ist Projektleiter auf dem 
Michaelshof in Sammatz, einem Dorf 
mit drei Straßen zwischen Hitzacker 
und Bleckede, die Elbe ist nur ein 
paar Kilometer entfernt. Vor 35 Jah-
ren als Lebens- und Arbeitsgemein-
schaft einer Handvoll Freunde ge-
gründet, ist der Michaelshof heute 
viel mehr als das: Er ist Arche-Hof 
und Landwirtschaft, Seminarhaus 
und Kinderheim, Laden und Café, 
Kinderspielplatz und Großküche, 
Park und Paradies.

Wer das große Gelände in dem 
kleinen Dorf betritt, kommt zuerst 
an den tierischen Bewohnern der 
Community vorbei. Katalanische 
Riesenesel und Schwarzwälder 
Kaltblut-Pferde, Thüringer Wald-
ziegen, Angler Sattelschweine und 
Angler Rinder, fast alle stehen auf 
der Liste der bedrohten Tierarten 
und leben hier wie auf anderen Be-
trieben der Gesellschaft zur Erhal-
tung alter und gefährdeter Haus-

Von Carolin George

Auch die Thüringer Waldziegen haben Nachwuchs: Die Kleinen lugen genau wie die Großen gern mal durch die Bretter hervor, um zu sehen, wer 
da gerade zu Besuch kommt. FOTOS: CAROLIN GEORGE

tierrassen unter dem Motto „erhal-
ten durch aufessen“: Der hofeigene 
Laden verkauft neben dem Gemüse 
aus eigener Landwirtschaft, Käse 
und Molkereiprodukten aus eige-
ner Meierei und Brot aus eigener 
Bäckerei auch selbst gemachte Le-
berwurst.

Waldsee ist Ort zum Niederlassen
Von hier aus geht es an leuchtenden 
Blüten vorbei zum ersten kleinen 
Teich, so idyllisch gestaltet mit einer 
Bank unter einem Obstbaum mitten 
auf einer Insel, dass man schon hier 
die erste Rast einlegen möchte. Je 
nach Jahreszeit blühen hier Tulpen 
oder Rosen. Noch ein Stück weiter, 
zwischendurch ein Abstecher ins 
Vogelhaus, und wer zum ersten Mal 
das Gelände erkundet, wird das 
„wooooow“ vielleicht nicht nur den-
ken, sondern auch aussprechen. Der 
Waldsee, vor vier Jahren in einer 
ehemaligen Kuhle für Kiesabbau 
angelegt, umgeben von treppenför-
mig angelegten Beeten, ist ein Ort 
zum Niederlassen.

Genau das wünschen sich zu-
mindest die Gastgeber. „Wir möch-
ten den Menschen einen Ort geben, 
ihre Seele baumeln zu lassen, zum 
Verschnaufen und Innehalten“, 
sagt Janet Haacke, 54, seit 1987 als 
Bürokauffrau im Team. „Und viel-
leicht kommt der eine oder die an-
dere bei uns auf andere Gedanken, 
zum Beispiel, wie Leben und Wirt-

schaften auch anders möglich ist. 
Wir möchten die Augen öffnen für 
Tiere und die Kräfte der Natur.“

Auf Eintrittsgeld verzichtet der 
nach den Grundsätzen Rudolf 
Steiners arbeitende Michaelshof 
ganz bewusst, sagt Janet Haacke. 
„Wir möchten nicht in einem Mu-
seum leben, außerdem würde es das 
Verhältnis unserer Gäste zu uns und 

Tipps und Termine rund um Sammatz

Seit Kurzem gibt es auf 
dem Michaelshof wieder 
Waldsee-Konzerte. Die 
nächsten Termine sind am 
9., 14., 29. und 30. August 
jeweils 19 Uhr. Die Musiker 
spielen auf der schwim-
menden Terrasse, die Gäste 
sitzen auf Stühlen auf den 
Wegen rund um den See. 
Näheres zu den einzelnen 
Konzerten unter www. 
michaelshof-sammatz.de.

Keine 15 Autominuten ent-
fernt von Sammatz liegt 
Hitzacker, ein echtes 
Schätzchen an der Elbe. 
Die historische Innenstadt 
auf der Insel zwischen Elbe 
und Jeetzel ist so hübsch, 
dass sie einen Tagesausflug 
wert ist. Hitzacker ist 
Kneipp-Kurort, es gibt 
zahlreiche Übernachtungs-
möglichkeiten. An der 
Marschtorstraße liegt ein 

großer Parkplatz für Autos 
und Wohnmobile. Die Ge-
schichten einzelner Häuser 
und der dort lebenden Fa-
milien sind an Tafeln mit 
Fotos an den Fassaden zu 
lesen, mehr über die Ge-
schichte der Stadt erzählt 
das Museum Altes Zoll-
haus. Aus viel älterer Zeit 
berichtet das Freilichtmu-
seum Archäologisches 
Zentrum Hitzacker. Beide 

sind geöffnet. Einen gran-
diosen Ausblick über die 
Stadt und den Fluss bietet 
der Weinberg, dort lässt es 
sich auch schön spazieren 
gehen. Zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad geht es per 
Personenfähre ans andere 
Ufer, täglich von 9 bis 18 
Uhr. Oder man picknickt 
auf dem persönlichen So-
fafloß, buchbar über das 
Museum im Alten Zollhaus.

Emotionen besser in den Griff zu 
bekommen.

Scharfschützen eines Spezialeinsatzkommandos haben sich an einem Gebäu-
de auf dem Uni-Gelände postiert. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT/DPA

Projektleiter Olaf Hobe und Bürokauffrau Janet Haacke sitzen am Waldsee – 
auf dem Wasser liegt eine schwimmende Terrasse des Cafés.

Sichtlich wohl fühlen sich die Angler Sattelschweine 
auf dem Hof.

Um den See sind Beete terrassenförmig angelegt, 
im Frühjahr blühen hier Tulpen, im Sommer Rosen.

Das Lieblingsschild vieler Besucher: „Rasen betreten 
erlaubt“ – wo liest man das schließlich schon mal?
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